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Pressemitteilung

Mehrwertsteuerfallen beim Hausbau und Wohnungskauf

Fertigstellungsfristen und Preiserhöhungsklauseln in Bau – und Kaufverträgen beachten / Intransparente Festpreise erschweren den Preisvergleich 

Bauträger und Fertighausanbieter haben derzeit wieder eine gute Auftragslage, denn viele Verbraucher wollen vor der Mehrwertsteuererhöhung noch bauen oder kaufen. Ob mit dem vorgezogenen Immobilienerwerb allerdings wirklich Kosten eingespart werden, ist entscheidend abhängig vom Preis- / Leistungsvergleich und vom Bauvertrag, so der Verein wohnen im eigentum e.V. Der Verbraucherschutzverein empfiehlt allen Bauinteressenten dringend, ihren Kaufvertrag und die Baubeschreibung im Hinblick auf Preiserhöhungsklauseln, Fertigstellungstermine, Bauqualitäten und fehlende Leistungen prüfen zu lassen.
_____________________________________________________________________________________________________

8.6.2006 - Die bevorstehende Mehrwertsteuererhöhung veranlasst viele Bauinteressenten, noch in diesem Jahr ein Haus zu bauen oder eine Neubau-Wohnung zu erwerben. Schließlich glauben viele, dass der Immobilienerwerb mit der Mehrwertsteuererhöhung um einiges teurer wird: Der Preis für ein Haus von 200.000 Euro würde demnach ab 2007 rechnerisch um 6.000 Euro steigen. Aber Achtung: „Ob der vorgezogene Hausbau oder Wohnungskauf in diesem Jahr tatsächlich eine Kostenersparnis bringen wird, ist nicht gesagt.“ erklärt Gabriele Heinrich, Geschäftsführerin von wohnen im eigentum e.V. „Dies hängt einerseits vom Bauvertrag und der Fertigstellung des Hauses ab. Andererseits werden viele Bauträger und Fertighausanbieter bereits jetzt ihre Preise erhöht haben. Angesichts der intransparenten Festpreise ist eine Preiserhöhung nicht feststellbar und ein Preisvergleich nur schwer möglich.“
Für den Erwerb vom Bauträger oder Fertighausanbieter gilt: Wird das Haus oder die Wohnung zu einem Festpreis verkauft und in diesem Jahr nicht fertig gestellt, dann wird der höhere Mehrwertsteuersatz nur dann fällig, wenn entsprechende Mehrwertsteuer-Preisanpassungsklauseln im Vertrag vereinbart sind. Sonst nicht. Ist solch eine Regelung vereinbart, dann gilt die Preiserhöhung für den Gesamtpreis, auch wenn im diesem Jahr bereits Abschlagszahlungen geleistet wurden. Erst nach der Endabnahme wird der erhöhte Mehrwertsteuersatz mit der Schlussrechnung verrechnet.

Werden Bauleistungen separat an unterschiedliche Bauunternehmen vergeben oder werden Teilabnahmen mit dem Fertighausanbieter oder Bauträger vereinbart, ist für in diesem Jahr erbrachte und abgerechnete Leistungen noch der reduzierte Mehrwertsteuersatz anzurechnen. Solche Abnahmen dürfen aber nur für in sich geschlossene Bauteile oder –leistungen erfolgen. In diesem Fall müssten Baukunden allerdings den nicht zu unterschätzenden Nachteil der unterschiedlichen Verjährungsfristen für Mängel hinnehmen.
wohnen im eigentum e.V. empfiehlt Bauinteressenten, ganz konkrete Fertigstellungstermine in Bau- und Kaufverträgen zu vereinbaren und die Preiserhöhungsklauseln für Mehrwertsteueranhebung aus Festpreisverträgen zu streichen.

Um weitere oder für Laien nicht erkennbare Fallstricke zu vermeiden sollten Baukunden ihre Verträge und Baubeschreibungen unbedingt von fachkundigen Rechtsanwälten und Architekten prüfen lassen, zum Beispiel von Experten von wohnen im eigentum e.V. Nur so können Kosten eingespart werden - und Mehrkosten und Missverständnissen wird vorgebeugt. 
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